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MELLE. Es war ein wahrer
Sitzungsmarathon, den die
Jury aus Fachpreisrichtern
(Architekten) und Sachpreis-
richtern am Dienstag im Fo-
rum absolvierte, ehe am frü-
hen Abend die Sieger fest-
standen. Demnach überzeug-
te der Entwurf der Bielefel-
der Architekten Wannenma-
cher + Möller mit dem ersten
Platz, gefolgt von der Archi-
tektur- und Ingenieurpart-
nerschaftsgesellschaft Eleks
& Wilmes aus Melle und der
Weis & Volkmann Architek-
ten GmbH aus Berlin auf
Rang drei. Einen Anerken-
nungspreis vergab die Jury
an die Michels Architektur
GmbH aus Berlin.

Erwartungen übertroffen

„Im Verfahren haben wir
schrittweise aus den elf Vor-
schlägen vier ausgesucht und
intensiv deren Vor- und
Nachteile erörtert und Ein-
zelaspekte untersucht, ehe
die Sieger feststanden“, resü-
mierte Manfred Schomers,
unter dessen Leitung das
Preisgericht tagte.

Demnach punktet der Sie-
gerentwurf mit einem hohen
Maß an Individualität: „Es
wird ein stadträumliches
Zentrum im Grünen geschaf-
fen, das die Kernzelle des ge-
planten Wohnquartiers bil-
det“, lautet es im Entwurfs-
konzept. Dieses sieht viele
Wohntypen in dreigeschossi-
ger Bauweise wie Eigentums-
wohnungen, Mietwohnun-
gen, geförderte Wohnungen
sowie das Jugendzentrum
vor: Es bildet die Basis eines
kleinen Stadtteilzentrums.

Mittelpunkt des Quartiers
ist eine zweireihige Baumal-
lee, die als Achse der „grünen
Mitte“ nach Norden ausge-
richtet ist. An diesem Boule-
vard orientieren sich alle Ge-
bäudestrukturen zu einem
gemeinsamen Quartierszent-
rum räumlich zusammen.

„Die Nord/Südausrich-
tung der Wohnungen mit
Freisitze nach Süden und
großflächiger Belichtung bie-
ten hohe Wohn- und auch
Vermarktungsqualität“,
heißt es in dem Konzept wei-
ter. Überzeugt haben ferner
die barrierefrei angelegten

Straßen, die eine Gleichran-
gigkeit von Fahrzeugen, Rad-
fahrern und Fußgängern ge-
währleistet. Sie dienen den
Anwohnern als reine Zu- und
Abfahrten zu den Tiefgara-
gen sowie zum Erreichen der
Besucherparkplätze und sind
als verkehrsberuhigte Zonen
ohne Durchfahrung ausge-
wiesen. Lediglich die Müllab-
fuhr und Einsatzfahrzeuge
der Feuerwehr können das
Gebiet über die Mühlenstra-
ße und Buersche Straße ver-
lassen.

Tolle Veranstaltung

„Die Erwartungen sind
übertroffen worden. Dass so
hochwertige unterschiedli-
che Konzepte entwickelt
würden, hatte ich für die
Stadt so nicht erwartet“, zeig-
te sich Dirk Hensiek hocher-
freut über die Qualität der
Arbeiten. Der Jury sei es vor
dem Hintergrund der Vorzü-
ge nicht leicht gefallen, letzt-
lich eine Reihefolge festzule-
gen: „Die Freude und die
Überraschung waren groß“,
äußerte sich der Geschäfts-
führer der Wohnungsbau
Grönegau (WBG) zu den Re-
sultaten.

Dem Preisgericht zollte
Dirk Hensiek großen Res-
pekt: „Es war eine tolle Ver-
anstaltung mit hochkaräti-
gen Mitgliedern. Es war
spannend mitzuerleben, wie
die Fachleute mit der Brille
von außen auf Melle schauen,
um die Weiterentwicklung zu
gestalten.“

Der erste Preis habe natür-
lich die größten Chancen auf

Umsetzung, führte Dirk Hen-
siek aus. Denkbar sei aber
auch, dass die Entwürfe des
Zweit- oder Drittplatzierten
realisiert werden. Das hängt
von dem sich jetzt anschlie-
ßenden öffentlichen Verga-
beverfahren ab, in dessen
Verlauf die weiteren Kriteri-
en festgelegt werden. Dabei
werden vom Aufsichtsrat der
WBG weitere Details des
städtebaulichen Entwurfs
festgelegt und ebenso die
Kosten für die Architekten-
leistungen. Eine Auftragser-
teilung durch die WBG soll
nach Worten von Dirk Hen-
siek im Sommer erfolgen.

Realisierbare Visionen

Parallel wird die Stadt das
planerische Verfahren fort-
führen. So sollen alsbald das
Bebauungsplanverfahren vo-
rangetrieben und das Er-
schließungskonzept verab-
schiedet werden. Erklärtes
Ziel ist es, dass die Baumaß-
nahmen im kommenden
Jahr umgesetzt werden.

Betreut wird der Wettbe-
werb von der deutschen
Stadt- und Grundstücksent-
wicklungsgesellschaft (DSK)
mit Sitz in Bremen, ein Un-
ternehmen, das seit mehr als
45 Jahren öffentliche und
private Auftraggeber bei al-
len städtebaulichen Aufga-
benstellungen berät und un-
terstützt. Mit Klaus von Oh-
len, Iris Talle und Zita Schul-
ze-Brexel war die DSK gleich
mit drei Fachleuten an der
Fachtagung vertreten.

„Über die Vielfalt der
Ideen war ich total über-

rascht. Man konnte in jedem
Entwurf spüren, wie viel Ar-
beit in den einzelnen Kon-
zepten steckt. Mein Respekt
gilt allen Büros, die sich so
gut präsentiert haben“, wür-
digte Reinhard Scholz die zu
bewertenden Vorschläge.

Mit dem ersten Platz sei
ein Preisträger ermittelt wor-
den, dessen Entwurf „reali-
sierbare Visionen“ enthalte,
lobte der Bürgermeister, der

als Sachpreisrichter an der
Sitzung teilnahm. Ebenso he-
rausragend sei die Tatsache,
dass mit dem Büro Eleks &
Wilmes ein Entwurf aus der
Region vorn mit dabei sei:
„Ein wirklich fantastisches
Ergebnis, dass die hohe Qua-
lität in der Stadt Melle bestä-
tigt“, lobte Scholz. Sein Dank
galt allen am Wettbewerb be-
teiligten Architekten, nicht
zuletzt auch der Jury mit ih-

rer fachlichen Kompetenz.
„Für Melle sind ganz tolle

Ideen entwickelt worden“,
ergänzte Frank Finkmann.
Der Vorstandsvorsitzende
der Sparkasse zeigte sich
ebenso angetan von der Qua-
lität der Arbeiten, wobei es
nun gelte, die Gratwande-
rung zwischen architektoni-
schem Anspruch und Reali-
sierbarkeit zu finden. Mit der
Auszeichnung der drei Preis-

träger und dem Ankauf habe
die Jury die richtige Ent-
scheidung getroffen, urteilte
Finkmann, der insbesondere
auch das gute Abschneiden
des Meller Fachbüros lobte.

Die Entwürfe werden vom 7.
bis 21. April in der Sparkasse
öffentlich präsentiert. Die
Ausstellung kann während
der Öffnungszeiten besich-
tigt werden.

Preisgericht würdigt Leistung der Architekten – Büro Eleks & Wilmes aus Melle mit Platz zwei ausgezeichnet

Kompakte Bauten, ein Boulevard und viel Grün
Höchste architektonische
Ansprüche und ein hohes
Maß an Kreativität: Von
der Qualität der einge-
reichten Entwürfe zur
Weiterentwicklung des
Sanierungsgebietes
„Neue Mitte Nord“ zeigte
sich das Preisgericht
höchst angetan.

Von Simone Grawe

So sehen die Preisträger die „Neue Mitte Nord“: Links das Siegermodell der Architekten Wannenmacher + Möller aus Bielefeld, in der Mitte der Vorschlag des Büros Eleks & Wilmes aus
Melle sowie rechts der Entwurf von Weis und Volkmann aus Berlin. Fotos: Simone Grawe

Hocherfreut über die Qualität der Entwürfe: Reinhard Scholz, Dirk Hensiek, Frank Finkmann und Manfred Schomers würdig-
ten das hohe Niveau der eingereichten Arbeiten.

Noch mehr Berichte
aus Melle:
www.noz.de/melle

Mehr über den Archi-
tektenwettbewerb:
www.noz.de
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